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Sesseltanz im Primarschulrat
ImLütisburger Primarschulrat sind für dieWahlenmehr Kandidaturen gemeldet, als Sitze vorhanden sind.

Beat Lanzendorfer

DasFeldderKandidierenden in
Lütisburg konkretisiert sich.
NachdemdieFDP ihreKandida-
tinnen und Kandidaten für die
Erneuerungswahlen imSeptem-
ber am 16.Juni nominierte, zo-
gen die SVP und die CVP am
Mittwochabend nach.

An einer Versammlung im
«Rössli», an der die Bisherigen
sowie die neuen Kandidieren-
den die Möglichkeit erhielten,
sichvorzustellen, gabendiePar-
teien ihreNominationbekannt.

Eingabefrist läuft
heuteFreitagab
Während sich im Gemeinderat
keine Veränderungen abzeich-
nen, gibt es im Primarschulrat
mehr Kandidierende als freie
Plätze. Anders präsentiert sich
die Ausgangslage an der Ober-
stufenschuleBugalu, hier fehlen
nochKandidaten.Die Eingabe-
frist läuft heute Freitag, um
16Uhr, ab. Die Veranstaltung
war gut besucht und die Anwe-
sendennutztendieChance, den
KandidatinnenundKandidaten
aufdenZahnzu fühlen.Dawur-
deerklärt,weshalbdieGemein-
deeineSanierung,nicht aberdie
Erweiterung des Bütschwiler
Hallenbades unterstütze, war-
umeine FusionmitNachbarge-
meindennicht dringlich sei und
warum Infrastrukturprojekte
eine höhere Priorität geniessen
würden. Zu den Visionen und
zur Einheitsgemeinde mussten
die Gemeinderäte ebenso Aus-
kunft geben.

GemässGemeindepräsiden-
tin Imelda Stadler seien aus
ihrer Sicht «noch nicht alle Le-
gislaturziele erfüllt», weshalb
sie sich erneut zur Wiederwahl
stelle.Ähnlichäusserten sichdie
GemeinderäteHeinzGrob (SVP,
56),AndreasRütsche (FDP,47),
sowiedie parteilosenRuediEp-
per (49) und Werner Scherrer
(46). Sie sehen sichalsBrücken-
bauer, die im Rat eine Einheit
bilden müssten, um die Ge-

meinde weiterzubringen. Brei-
teren Raum nahmen im An-
schluss die Schulthemen ein.
Hier hoffte Primarschulpräsi-
dentinMarianne Burger Studer
auf die Erteilung der Baubewil-
ligung fürdenErweiterungsbau
der Primarschule. Die 58-Jähri-
ge,dieam1.April 2019alsNach-
folgerin von Josef Rütsche ge-
wähltwurde, stellt sich zurWie-
derwahl, «weil ich keinen Tag
bereut habe, an dem ich dieses
Amt ausführen durfte». Für sie
seien jene Bürger Visionäre,
welche vor 52 Jahren die katho-
lische und evangelische Schule
zu einer Einheit zusammen-
schlossen. Sie würde im kom-
menden Jahr gerne den Bezug
des Erweiterungsbaus und das
Jubiläum«50 JahrePrimarschu-
leLütisburg»gleichzeitig feiern.

VierNeuewollen inden
Schulrat
In der kommenden Legislatur
dürfte ihr mit der Planung des
Turnhallenneubaus, dessenVor-
bereitung in der Vergangenheit
einigesanRessourcenverschlun-
gen hat, die Arbeit kaum ausge-
hen.NebstBurger Studer stellen
sich die Schulräte Jenny Landt-
wing (parteilos, 43) undMichael
Bolt (CVP, 45) zur Wiederwahl.
Nicht mehr antreten werden Ja-
kob Rüegg undMaria Bolt. Weil
sich fürdie zwei Sitze vierKandi-
daten, Barbara Erni Kuhn (SP,
35), StefanKleinferchner (partei-
los, 42),UeliBösch (FDP,65)und
Marco Bischofberger (FDP, 31),
bewerben, kommtes am27.Sep-
tember im Schulrat zu einer
Kampfwahl.DieSVPunterstützt
alleBisherigenundbeschlossbei
denNeukandidierendenStimm-
freigabe. Die CVP setzt auf die
Bisherigen, schlägt für den
Schulrat Barbara Erni Kuhn und
StefanKleinferchnervor.Fürden
Oberstufenschulrat BuGaLu
schickt Lütisburg Reto Brun-
schwiler ins Rennen. Weil Kan-
didierende für zweiweitereSitze
fehlen, wurde die Eingabefrist
bis 10.Juli verlängert.

Mehr Zusammenarbeit über die Grenzen
Mit zwei weiteren Stelenwirbt dasWirtschaftsportal Ost für ein kantonsübergreifendes Selbstbewusstsein.

BereitsAnfang Jahrwurde inWil
eine Stele mit dem Logo des
Wirtschaftsportals Ost (WPO)
errichtet. Am Mittwoch kamen
nun zwei weitere dazu; eine in
Aadorf, eine in Schwarzenbach.
Mit der Errichtung in zwei Kan-
tonen am gleichen Tag will das
WPOdiegrenzüberschreitende
Zusammenarbeit in der Region
betonen,wieeinerMitteilungzu
entnehmen ist. Grenzüber-
schreitend ist dabei im regiona-
lenSinne – zweiKantoneund22
Gemeinden verbindet WPO –
und inderZusammenarbeit von
PolitikundWirtschaft zuverste-
hen. Die erste Thurgauer
WPO-Stele steht beim Heidel-
berg-Kreisel in Aadorf. An der
Enthüllung nahmen Matthias
Küng (Gemeindepräsident
Aadorf undWPO-Delegierter),
Stefan Mühlemann (Vize-Ge-

meindepräsident Aadorf und
MitgliedderWPO-Wirtschafts-
kommission), Daniel Lehmann
(Leiter Geschäftsstelle Wil der
Credit Suisse) und Ruedi Heim
(MitgliedderWPO-Wirtschafts-
kommission) teil. Lehmann
zeigte sich stolz, dass dieCredit

Suisse das WPO als Branding
Partner begleiten darf. «Für die
Credit Suisse istWPOideal, um
unsere Kräfte zu bündeln und
gemeinsameZiele zuverfolgen.
Dazu zählenneben einer geleb-
ten Partnerschaft insbesondere
nachhaltiges Wachstum sowie

Wohlstand inunserer einzigarti-
genRegion»,wird er inderMit-
teilung zitiert. Gemeindepräsi-
dentKüng freute sich ebenfalls:
«WPOist dieWirtschaftsregion
am Portal der Ostschweiz. Und
als Aadorfer stellen wir – im
Westen unserer Region gele-
gen– sozusagendasPortal indie
WPO-Region dar.»

Abgesangaufdas
Gärtchendenken
Auch inSchwarzenbachgehtdie
Stele auf die Initiative des Ge-
meindepräsidentenzurück. Ste-
fan Frei ist WPO-Delegierter
und überzeugt von der Idee
einer regionalen Wirtschafts-
organisation.«Vieleswirdkom-
plexer und vernetzter. Das bis-
herigeGärtchendenkenkönnen
wir uns nicht länger leisten. Es
braucht eine stärkere Zusam-

menarbeit über die Gemeinde-
und Kantonsgrenzen hinweg
aber auch zwischen Politik und
Wirtschaft. WPO leistet diese
Vernetzung»,wirder inderMit-
teilung zitiert.

Auf der Schwarzenbacher
Stele ist auch die Micarna prä-
sent. Die Bazenheider Firma ist
WPO-Partnerin. «Wir bilden 17
verschiedene Berufe aus und
freuen uns, wenn wir einen Bei-
trag zur Stärkung der Wirt-
schaftsregion leisten», sagtPetra
Dörig,HR-LeiterinundMitglied
der Micarna-Geschäftsleitung.
Auch künftig könnten Partner-
unternehmenvonderWerbeflä-
che profitieren, erklärt
WPO-PräsidentHansjörgBrun-
ner. Zwei Stelen sollen imLaufe
des Jahres noch hinzukommen.
Je eine auf Thurgauer und auf
St.Galler Boden. (pd/rus)

In Jonschwil enthüllten der Gemeindepräsident Stefan Frei (WPO-
Delegierter), Petra Dörig (Micarna) und Daniel Lehmann (Leiter Ge-
schäftsstelle Wil der Credit Suisse) die neue Stele (von links). Bild: PD
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Leserbrief

Hausgemachtes
Flüchtlingsproblem
Der KirchbergerGemeinderat
gelangte an denKantonmit der
Bitte, dieNiederlassungsfrei-
heit der Flüchtlinge einzu-
schränken, weil in unserer
GemeindeKirchberg zu viele
FlüchtlingeWohnsitz nehmen,
was die Sozialkosten in die
Höhe treibt. Die Regierung
lehnte dieses Ansinnen ab,mit
der Begründung, dass dies
gegen dieMenschenrechte
verstossenwürde.Wennman
das Problem genau betrachtet,
gelangtman zu Einsicht, dass
sich Flüchtlinge dort niederlas-
sen, wo dieWohnungen am
günstigsten sind. Eine Aussage
vonGemeindepräsident Ro-
manHabrik.

In denKirchbergerDörfern
wurde in den letzten Jahren
viel gebaut, fast ausschliesslich
imGrünen. So sind viele besser
Verdienende aus ihren alten
Wohnungen in dieseNeubau-
wohnungen umgezogen.Will
einGrundeigentümer nicht auf
seinen veraltetenWohnungen
sitzen bleiben, ist er gezwun-
gen, diese günstig an eine neue
Klientel zu vermieten, welche
damit zufrieden ist. Das Kirch-
berger «Flüchtlingsproblem»
ist hausgemacht.

Die Flüchtlinge aus den glei-
chenNationenwohnen in den
gleichenQuartieren und
werden sich –weil nur unter
Landsleuten – schlecht integ-
rieren. Fünf bis sieben Jahre
wird der Bund diese Aufent-
haltskosten zahlen, nachher
wird dieGemeinde zur Kasse
gebeten. Eine tickende Zeit-
bombe – urteilen sie selbst.

Der Kirchberger Gemeinderat
ist bekannt dafür, die Fehler
zuerst bei anderen zu suchen,
und verordnet relativ chaotisch
Baustopps, wenn nicht ganz ge-
nau nach demBuchstaben des
Gesetzes gearbeitet wird.Wie
beimUmbau des alten Postge-
bäudes in Kirchberg. Vor lauter
Bürgerüberwachung fehlt ihm
die Zeit, sichmit demWesent-
lichen zu beschäftigen und er
spürt nicht, wo denBürger der
Schuh drückt. Bedanken sie
sich für das «Flüchtlingsprob-
lem» und die fehlende Strate-
gie desGemeinderatesmit
einer Abwahl der bestehenden
Gemeinderäte.

Liebe Kirchberger Bürgerinnen
undBürger, sucht neueKandi-
daten für dieses Amt, welche
dieGemeinde voranbringen
und nicht ausbremsen.

Fritz Rutz, Dietfurt

Aus der Gemeinde
Strassensperrung
SchrinersbergbisGrund

Mosnang Wegen Deckbelags-
arbeiten wird die Fahrbahn der
Kantonsstrasse vom Schriners-
berg bis Grund am Dienstag,
7. Juli, von 6 bis 23 Uhr, für den
gesamtenVerkehrgesperrt.Um-
leitungen sind signalisiert. Bei
ungünstigerWitterungwirddas
Vorhaben verschoben.


